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Allgemeines KriegsfolgenG v . 5* November 1957» 
BGBl I  1747, § 2 Nr. 4

U nter den B e g riff  der ''MaBnahmen’' in  $ 2 Nr. 4 AKG 
f a l l e n  auch p r iv a tre c h tlie h e  V erträge.
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Verkündet 
am 21. Dezember 1959 

•Jodas, Just i  zange s t  e i l t  e r  
a l s  Urkundsbeamter der 

G esc h ä fts s te lle

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem H e c h ts s tre it

der Firma F rie d ric h  C S K S ,  B f l p ,  Am
v e r tre te n  durch  d ie  p e rsö n lich  haftende G ese llsc h a fte rin -
Frau H ilde C ^B ä,

K lägerin ; Berufungsbeklagte und H eV isionsklägerin,

-  Prozeßbevollm ächtigter* Rechtsanwalt

g e g e n

die St8dtgemeinde Bad H f lB H K  v e r tre te n  durch den Magi­
s t r a t ,  d ie s e r  v e r tr e te n  durch den B ürgerm eister,

B eklagte, B erufungsklägerin  und R evisionsbek lag te , 

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwali

$ ;

ha t der VII« Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs au f die 
mündliche Verhandlung vom 21. Dezember 1959 u n te r Mitwirkung 
des S enatsp räsiden ten  Glanzmann und der B undesrichter 
R ie tsc h e l, Dr. Heimann-Trosien, E rbel und Hubert Meyer

fü r  Recht erkennt*

Die R evision der K lägerin  gegen das U r te i l  j
des 1 . Z iv ils e n a ts  in  Kassel des O berlandesgerichts j
F rankfurt/M ain vom 13. Mai 1958 wird zurückgewiesen« ;

Die Kosten der R evision werden der K lägerin  I
a u fe r le g t•
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Von Rechts wegen i
i



-  2 -

Tatbestands

Die bek lag te  Stadtgemeinde b en ö tig te  Ende 1944 nach 
einem Bombenangriff dringend Holz zur E rrich tung  von L uft­
schutzbauten- S ie wandte s ich  deswegen an d ie  K lägerin , 
d ie  in  H f l B  e in  Lager mit K ie fe rn ro llen  u n te rh ie l t .
Im Frühjahr 1945 v e re in b a rten  d ie  P a rte ie n  durch einen 
S chriftw echsel, daß d ie  K lägerin  der Beklagten 700 von d ie ­
sen R ollen zur Verfügung s te l le n  s o l l t e .  Die Beklagte ver­
p f l ic h te te  sich - der K lägerin  d afü r 75 -  100 fm K iefern­
rundholz zu ,ve rse tz e n n . Die K lägerin  hat das Holz g e l ie ­
f e r t ,  jedoch n ic h t den ih r  zugesagten E rsa tz  e rh a lte n .

Sie i s t  der A nsicht, daß es s ich  bei ih r e r  Leistung 
um die Hingabe e in es  Darlehens gehandelt habe. Mit der 
Anfang Januar 1955 z u g e s te llte n  Klage hat s ie  b ean trag t, 
d ie  Beklagte zur L ieferung von 82,6 fm Kiefernstammholz 
m it t le r e r  G üteklasse zu v e r u r te i le n .

Die Beklagte hat Klageabweisung erbe ten . Sie h ä l t  d ie  
Abmachung fü r  einen  T auschvertrag. Gegen d ie  s ich  h ie raus 
ergebenden Ansprüche der K lägerin  hat s ie  d ie  Einrede der 
Verjährung erhoben.

Das Landgericht hat d ie  Beklagte zur L ieferung von 
75 fm KiefernStammholz v e r u r te i l t  und d ie  Klage im übrigen 
abgewiesen.

Das O berlandesgerioht hat d ie ses  U r te i l  abgeändert 
und den R e c h ts s tre i t  gemäß dem § 106 AKG mit der s ich  aus 
d ie se r  V o rsch rift ergebenden Kostenfolge in  der Hauptsache 
fü r  e r le d ig t  e r k lä r t .

Mit der R evision e r s t r e b t  d ie  K lägerin  d ie  Wiederher­
s te llu n g  des e r s tin s ta n z lic h e n  U r te i l s .  Die Beklagte b i t t e t  
um Zurückweisung des R ech tsm itte ls .
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Bntsoheidungsgründes

A) Die Beklagte b i t t e t  am Prüfung, ob d ie  R evision 
zu lä ss ig  i s t .  Sie meint» das O berlandesgericht h ä t te  durch 
einen;. Beschluß entscheiden müssen» der n ich t an fech tbar 
gewesen wäre»

Diese Auffassung i s t  schon deswegen unzutreffend» weil 
d ie  Beschlußform gemäß § 91 a ZPO nur in  B etracht gekommen 
wäre» wenn beide P a rte ie n  den R e c h ts s tre i t  in  der Haupt­
sache fü r  e r le d ig t  e rk lä r t  h ä tte n  (v g l, den B eschluß 'des 
Senats vom 11» Mai 1959 -  VII ZR 159/57 - )  • Das war h ie r  
n ic h t d er P a l l ,

B) Das O berlandesgericht i s t ,  ebenso wie das Landge­
r i c h t ,  der A nsich t, daß die zwischen den P a r te in  ge tro ffen e  
Vereinbarung a l s  D arlehensvertrag  anzusehen se i-  Ferner 
le g t  es d a r - daß d ieses  Abkommen g ü lt ig  s e i ;  obwohl d ie 
A ufsichtsbehörde es n ich t genehmigt habe. Es nimmt jedoch 
an, daß d ie  der K lägerin erwachsene Forderung gemäß dem
§ 2 Nr, 4 AKG- erloschen  se i;  deswegen i s t  es.nach dem § 106 
AKG- verfahren»

Die A ngriffe der R evision, d ie s ich  gegen d ie  Anwen­
dung des § 106 AKG r ic h te n , s ind  unbegründet,

4

1 , Nach der Rechtsprechung des B undesgerichtshofs i s t  
a l le rd in g s  da3 Allgemeine K riegsfo lgengesetz  n ic h t anwend­
b a r , wenn b e r e i ts  das L astenausg le ichsgesetz  eine en tsp re ­
chende Regelung e n th ä lt  (u .a , BGH NJW 1959> 42). In  Be­
t ra c h t  käme h ie r  der § 13 Abs» 3 LAO»

Vorliegend brauch t aber n ic h t e r ö r te r t  zu werden, ob 
d ie  Voraussetzungen d ie se r  Bestimmung gegeben s ind . Wäre 
d ie s  der F a ll ,  so h ä tte n  d ie  V orinstanzen d ie  Klage zwar
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a ls  sach lich  unbegründet abweisen müssen (BGH aaOc). J e tz t  
wäre eine solche Entscheidung Jedoch n ich t mehr zulässig»  
Das U rte il»  das d ie  Hauptsache fü r  e r le d ig t  e rk lä r t  h a t ,  
i s t  nämlich nur von d er K lägerin angefochten worden» Ih re

i

Lage d a rf im V erh ä ltn is  zu d ie se r  Entscheidung n ic h t v er­
s c h le c h te r t  werden. Die Klageabweisung wäre gegenüber der 
E rled ig te rk lä ru n g  eine solche V ersohlechterung.

Es müßte a lso  aus v e rfah ren sreo h tlich en  Gründen s e lb s t  
dann bei dem t l r t e i l  des O berlandesgerich ts v erb le iben , 
wenn der § 13 Abs. 3 LAG anzuwenden wäre.

I I .  Aus ähn lichen  Gründen bedarf d ie  Frage, ob das 
zwischen den P a rte ie n  geschlossene Abkommen a ls  Tausch 
oder Darlehen anzusehen i s t ,  k e in er E rörterung .

Auch wenn man sich  auf den Standpunkt s te l le n  w o llte , 
daß es ftich um einen Taaschvertrag handelte  und d ie  Klage 
im H inblick au f d ie  von der Beklagten erhobene Einrede 
der Verjährung h ä tte  abgewiesen werden müssen, d ü rf te  der 
Senat eine so lche, aus v e rfah ren srech tlich en  Gründen un­
zu lässig e  V erschlechterung n ich t aussprechen.

I I I ,  Gemäß dem § 2 Hr. 4 AKG sind  d ie  V orsch riften  
jenes Gesetzes u ,a .  auf Ansprüche gegen Gemeinden en tsp re ­
chend anzuwenden, wenn d iese  vor dem 1 , August 1943 Maß­
nahmen zur B eseitigung e in es  k riegsbed ing ten  H otstands im 
Kähmen dem Keich obliegender oder vom Reich übertragener 
Verwaltungsaufgaben g e tro ffen  haben.

1 .)  Die R evision m eint, u n te r "Maßnahmen19 in  diesem 
Sinne se ien  nur behördliche E in g r if fe  zu verstehen- Da-*- 
gegen f i e l e  e in  p r iv a tre c h t l ie b e r  V ertrag , wie e r  h ie r  in  
Rede s teh e , n ic h t u n te r  d iesen  B e g rif f ,

Dem kann n ic h t g e fo lg t werden.



a) Der W ortlaut der Bestimmung lä ß t ,  wie das Oberlan­
desgerich t zu tre ffen d , au sftih rt, keine Beschränkung auf 
e in  h o h e itlic h e s  Handeln erkennen. Der B eg riff  der ,fi£aßnah- 
men*1 e rfa ß t vielm ehr sp rach lich  3e^es Vorgehen, das auf 
e in  bestimmtes Z ie l g e r ic h te t  i s t .  D arunter f a l le n  auch 
V erträge.

b) Der m it dem § 2 Nr. 4 AKG v e rfo lg te  Zweck sp ric h t 
e b e n fa lls  gegen d ie  Auffassung der K lägerin .

Nach dem unm ißverständlichen In h a lt  der V o rsch rift s o l l ­
te n  d ie  Gemeinden in  demselben Umfange wie das Heich von 
V erb ind lichkeiten  f r e i g e s t e l l t  werden, soweit s ie  nur des­
sen Aufgaben wahrgenommen h a tte n , se i es in  seinem aus­
drücklichen Auftrag* se i es im Wege e ines u n te r dem Druck 
der V erh ä ltn isse  erzwungenen E inspringens. D ieses Z ie l wür- 
de n ich t oder nur unvo lls tänd ig  e r re ic h t  werden, wenn man 
zwischen V erpflichtungen unterscheiden  w o llte , düe auf 
Ö ffe n tlic h re c h tlic h e r , und solchen, d ie  auf p r iv a tre c h t­
l ic h e r  Grundlage beruhten . Denn auch bei dem Heich macht 
aas Gesetz gemäß § 1 AKG keinen solchen U ntersch ied .

c) D ieses Ergebnis deckt s ic h , wie das Oberlandesge­
r ic h t  zu tre ffen d  und v o lls tä n d ig  d a r le g t,  mit dem W illen 
der an der Entstehungsgeschichte b e te i l ig te n  K re ise .

Die sog. Kommunalklausel des späteren  $ 2 Nr. 4 AKG 
hat der Bundestagsausschuß 22 f ü r  Geld und K redit nach 
längeren  Verhandlungen geschaffen . Er hob in  seinem Schluß­
b e ric h t ausdrücklich  hervor, s ie  so lle  dazu dienen, den 
Ländern und Gemeinden d ie  g le iche  E ntlastungsm öglichkeit 
zu gewähren wie dem Heich, soweit s ie  dessen Aufgaben über­
nommen h a tte n  (v g l. u .a ,  den s c h r i f t l ic h e n  B erich t [General 
b e r ic h t]  d ieses  Ausschusses vom 27. Jun i 1957 zu Bundes­
tags-D rucks. Nr. 3529 S. 2 ).
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Das Reich wurde aber, wie b e r e i ts  erwähnt, durch § 1 
AKS auch von v e r tra g lic h e n  V erb ind lichkeiten  f r e i g e s t e l l t ,  
sov/eit deren E rfü llung  n ich t ausdrück lich  angeordnet war«

d) Im Einklang h ierm it s te h t ,  daß d ie  § § 3 - 1 5  und 
19 AKGr, in  denen u«a« d ie  E rfü ilu n g sp flic h t fü r  rech tsge­
s c h ä f tlic h e  Ansprüche g e reg e lt i s t ,  in fo lg e  der allgem ei­
nen Bezugnahme in  § 2 AKGr auch fü r  d ie  Gemeinden und Län­
der gelten«

e; Der Senat t e i l t  danach d ie  Ansicht des Oberlandes­
g e r ic h ts ,  daß auch p r iv a tre c h tlic h e  Vereinbarungen un ter 
den B eg riff  der "Maßnahmen" i ,S .  des § 2 üfr« 4 AKG f a l le n  
können (ebenso F6aux de l a  Croix, Allgemeines K riegsfo lgen- 
g ese ts  § 2 Anm« 4; vgl« fe rn e r  U r te i l  des B andesgerich ts- 
hcfs  vom 22, September 1959 -  VI ZR 4/57 = TO 1959, 1346 
zur Auslegung des § 25 Abs* 2 Nr. 2 AKG sowie E rn s t/Ju n g / 
K elim ere it, AKGr § 7 Anm* 2 b ) .

2») Die R evision wendet s ich  fe rn e r  gegen d ie  Annahme 
des O berlandesgerich ts, daß d ie  B eklagte fü r  das Reich ge­
bandelt habe.

Auch d iese  A ngriffe gehen f e h l .

a) Nach den F es ts te llu n g e n  des B erufungsgerich ts be­
n ö tig te  d ie  bek lag te  Stadtgemeinde das Holz dringend fü r  
L u ftschu tz-bau ten . Deren Ausführung und d ie  Tragung der 
Aufwendungen dafü r war nach dem § 1 des L uftschu tzgesetzes 
i . d .  F. vom 31. August 1943 (RGBl. I  506) g ru n d sä tz lich  
Sache des Reichs (v g l. BGHZ 2, 142, 149; 8, 396; NJW 1956, 
505) • Die Baj&agte handelte  somit im Rahmen der diesem 
obliegenden Verwartungsaufgaben, a ls  s ie  das M ateria l von 
der K lägerin  b e sc h a ff te . i

i
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Wie sieb  aas den angeführten  Entscheidungen e rg ib t ,  
h ä tte  der Beklagten übrigens, was d ie  P a rte ie n  und das 
Landgericht übersehen haben» w ahrschein lich  schon vor In ­
k r a f t t r e te n  des Allgemeinen K riegsfo lgengesetzes e in  
L eistungsverw eigerungsrecht nach dem § 21 UmstG zugestan­
den* D ieses i s t  fü r  f ä l l e  der h ie r  in  B etrach t kommenden 
Art durch d ie  Regelung des § 2 Nr« 4 AKG. e r s e tz t  worden.

b) Die R evision m eint, d ie  Beklagte habe gar n ich t 
den W illen gehabt, fü r  das Reich t ä t i g  zu werden. Das e r ­
gebe s ich  daraus, daß s ich  d ie  Beklagte v e rp f l ic h te t  habe, 
das Holz aus ihrem eigenen Wald zu ersetzen»

Die Rüge i s t  unbegründet. Die Beklagte h a t te  den Ver­
tra g  im eigenen Namen geschlossen  und mußte deswegen auch 
fü r  die Gegenleistung e in stehen . Wie d iese  beschaffen  war. 
i n t e r e s s i e r t . i n  diesem Zusammenhänge nicht« E rheblich  i s t  
nur, ob d ie Beklagte e in  Geschäft des Reichs geführt h a tte  
und von diesem E rsa tz  verlangen konnte. Das war nach den 
P estS te llungen  des O berlandesgerich ts der P a l l .

R ich tig  i s t  wohl, daß d ie Beklagte nunmehr besser 
d a s te h t, a ls  wenn s ie  ih r  eigenes Holz fü r  d ie  Bauten ver­
wendet hätte»  D ieses Ergebnis i s t  aber n ic h t ,  wie d ie  
R evision a u s fü h r t, w iderspruchsvoll. Es f in d e t seine Er­
klärung vielm ehr d a r in , daß d e rje n ig e , der noch n ich t ge­
l e i s t e t  oder eigene M itte l aufgewendet h a t , von dem Ge­
se tz  u n te r Umständen b esse r g e s t e l l t  wird a ls  d e r , der 
seine V erpflichtungen b e r e i ts  e r f ü l l t  h a t .

3 .) Das B erufungsgericht hat den B e g riff  des ”k r ie g s -  
bedingten N otstands” n ich t verkannt*
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Die R evision b e ru ft s ich  in  diesem Zusammenhänge zu 
Unrecht auf d ie Rechtsprechung des B undesgerichtshofs 
•'BGrHZ 16, 341) zu § 13 Abs* 3 DAG. Nach d ie se r  V orsch rift 
kommt es darauf an, ob behörd liche Maßnahmen "im Zusammen­
hang mit den k rieg e risch en  E reign issen" g e tro ffe n  worden 
sind- Voraussetzung fü r  d ie  Anwendbarkeit des § 2 Nr, 4 
AKG i s t  dagegen im vorliegenden  F all?  ob d ie  Beklagte 
"zur B eseitigung e ines k riegsbed ing ten  Notstands" gehandelt 
h a t .  Die Tatbestände der genannten Bestimmungen decken 
sich  also  insow eit n ic h t .

Daß h ie r  d ie  Ausführung der L uftschutzbauten  zur Be­
se itig u n g  e in es  solchen k riegsbed ing ten  N otstands e rfo rd e r­
l ic h  war, e rg ib t s ich  z w e ife ls f re i  aus den F ests te llu n g en  
des O berlandesgerich ts.

IV. Der von der K lägerin  geltend  gemachte Anspruch 
wird a lso  von dem § 2 Nr. 4 AKG e r fa ß t .

9



-  9 -

*

Daß s r  zu e r fü l le n  i s t r hau d is  K lägerin  b ish e r  n ich t 
behauptet* Darauf kommt es im Rahmen d ieses  V erfahrens 
auch n ich t an. Denn unabhängig h iervon war schon deswegen 
nach dem § 3.06 AKG zu v e rfah ren , w eil das Anmelde verfahren  
nach den §§ 26 f f  AKG noch n ich t durchgefUhrt i s t  (u a..
BGrH2 29; 15; 18.) Das O berlandesgericht hat den R e c h ts s tre it  
somit zu tre ffen d  in  der Hauptsache fü r  e r le d ig t  e r k lä r t .

Die R evision der K lägerin  i s t  daher zurückzuweisen.
Sie hat nach dem § 97 ZPO auch d ie  Kosten ih re s  e rfo lg lo se n  
R ech tsm itte ls  zu trag en .

Glanzmann R ie tsch e l Heimann-Trosien 

E rbel Meyer
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